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datoriid;m Tagebudjed in bder meijtempfohlenen fargen Form filx ben
fleipigen Refhrer ilberd Biel bhinaudjdyiept, filr den an Wrbeitd. und
andberem Geifle {dhwaden eine ziemlid) unfrudtbare Form ift. Wi
glauben, die Sadje entwidle fid) nun ehwa jolgendermeife:

1. Wex bidher in bder nun gewilnjdjten Form Tagebud) gefithrt
hat, tut e8 in Dden meiften Fdllen meiter, mit mehr oder rwenigex
Treudigfeit, je nad) perfdnlider Beranlagung.

2. Gingelne terden dem janjten Drude nadygeben, bid ex nadhldpt.

8. Der fleiBige Lehrer, dem eine jreie Prdaparation oder eine jolde
nady methodifjden Girfeiten befjer gefiel, wird diefe weitecfilhren und
witd ertvagen miljjen, dag man jeine Wrbeit verfennt.

4. Wenn dad turze Tagebud) aber obligatorifd) twird, twerden die
Herven Bifitatoren jum Beweife feiner Notwendigleit und Bortrefflid-
feit jereilen 3ehn Minuten vor bem Sramen dem Lehrer Gelegenfeit
geben, fidy filr dea Fritifhen Gang vorjubereiten, —

Dex ©djalt von Konferengvoritand hat walhrideinlid) nidht um-
jonft an den Sdilng der Berhandlungen dad Lied gefebt: Freiheit, die
id) meine, Filr unjere Pexrjon wiinjden wir ed8 nidt mebhr ju erfahren,
dbaB man Hinter einem freien Woxt Motive fudht, die dabet nidht mit-

wirlten. Sch.
SN

Neue Gefdyicytalehrmittel fiiv Biicdjeridpe Gekundar[dyulen.

G3 follen mneue Lehrmittel filr den Gejdjidtdunterridit an den
Sefundarjdyulen bejdjaffen werden und zwar ein Leitfaden und ein Lejes
teil. Die von bder Lonfereny der Sefundarlehrer gebilligten Entwilrfe
liegen vor, find aber leider, jpegiell in religidjex Beziehung, filx fath.
Kinder jehr Irdnfend. Die Darftellung weidgt, jobald fie Katholijdjes
bevithrt, toefentlid) von bder Wahrheit ab und verleht dadurd) fonftant
die tath. Anjdauung. Ded Ferneren finben alle eine jympatijde Be-
utleilung, und 3war von bden Hufjiten bid ju den jranzdfijden Revos
[utiondren, jobald fie nur gegen die fath. Rivde auftraten. Tan jefe
©. 128, 129, 136 und 142. Wirtlid) tirdylidge Mangel, deren ed 3u
allen Beiten in allen tirdliden RKorporationen gab und geben mufte,
werden bdurdyweqd jidhtlid) einfeitig nuv bei der fath. Kirdje Hervorge-
Hoben. Uad endlid) werden ivegen eingelner TiRgriffe fofort ganye
Klbfter und Stifte veructeilt, rwdhrend bdie geriigten MiBbrdudye tats
jidli nur Audnahmen twaren. So bei den Nuguftinern in ilrid),
im Klofter RNilti 2c. Wir pitieren an der Hand der Nr. 6 der ,N. 8.
R.” eine Reibe intevefjanter Beijpiele, ausd bdenen ber fath. Lefer nur
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unqualifijicxbace Bosdheit ober bdanu bodenloje Unlenntnid in fathol.
Dingen Herausdlejen Fann. Wir unterlajjen jeden RKommentar. Dex
Qefer made fid) fein Spritdhlein itber die Bebeutung von Art. 27, Abjak

3, der B.-V. jelbft. —

Sette 50. ,Nad) ber fatholifdhen Lehre fonnte nur bder Priefter 3u
®ott beten, ber gewdhnlide Menjd), bdexr Laie, dagegen nidht, Der Priefter
betete fiir ihn, und bad nannte man bdie Fiirbitte.”

©. 50. Jad) bem Sdulbude wurbde bden Geiftliden exft ,im zehnten
Jahrhundert die Ghelofigleit aur Pflidht gemadt.”

©. 51. ,Das Bolt glaubte badburd (burd) bdasd Jnterdbitt) feine Ber-
ftoxbenen bem ewigen Fegeferuer der Holle preidgegeben.”

&. 52 und 149, DBon den Verbienften der Lirde und indbefonbdere der
RUdjter um Wiffenjdaft und Kultur rird foum eine Andeutung gemadt, dbas
cegen bon ber €dolaftit ein Berrbild entworfen und verjdwicgen, bab ed im
Mittelalter grobe Gottedgelehrte gab. —

,Jmmer  jdmwungbhafter wurbe mit Beiligen Fingen, mit Sinbendver.
gebung, Reliquien, Befreiung von fixdliden Geboten Hanbel getvieben.” —

S. 53. ,Bon ben Gebeinen eined Heiligen (alfo nidht von Goit auf
bie {iirhitte bed Deiligen) ,erhofits man Genefung von Krantheit, Sdup vor
Dageljdlag” ufro.

,Ten NAblaplrdmern opfertern willig Hunderte ihr Geldb, um fidhy ober
verjtorbene Bermwandte von einer Siinbe lodjufaufea und bdie Seligleit besd
Himmeld zu verdienen,”

©. 53 unb 68. JIn ber fathol. Rivme glaubte man, nur dburd) ,dubers
lidden Gottedbienft” ofhne Defferung ber.inneren Gefinnung ,bdie ewige]Seligteit
extoecben zu tonnen.”

S. 65. Die Bibel wurde, wie dbad Sduldbud) fagt, von ber rdmijden
Rirde abgednbert.

&. 78, 79, 80 u. 81. Nady bem Sduldude Hatten dad LKonzil von
Rrient, bie Rapuginer und befonders die Jefuiten ,bie Reformierten® vernidyten
wollen. Dasdfelbe with aud) dbem bl. Karl Borromdusd vorgeworfen.

©. 79 wictd ben Jefuiten ber alte, oft wiberfegte BVormwucf gemadyt, dah
fie nad bem Grunbdjope: ,Der Bwed beiligt die Mittel”, gehanbelt Hatten.

S. 150. Das Shuldbudy jagt diber bdie licdhliden Bujtdnbde vor ber
Reformation:

,Mnter ben adtzedn Stiften und KIdftexn bed RKantond Jiirid) war feines,
ba8 nidt mebhr ober weniger Grund ju Klage geboten bHatte,”

S. 151, ,Der Priefter hat dad Redt, filxr Siinden, dbie 1hm gebeidhtet
werben, gegen Diltierung einer Bupe Erlaf ber himmlifdhen Strafe, Abfolution
ju gewdhren.”

, ¥t Mord, Diebftahl, Meineid, Liige, Berrat, fiir alled wurde Ablah
aegen ®eld ecteilt, Aud) bie Shnden ber BVerftorbenen fonnten mit Geld ge-
fahnt werben.”

Filr Heute nichtd mehr. Wix fahren gelegentlid) mit analogen Ju-
taten qud Sdulblidern nidyt-tath. Rantone weiter. Eined aber fei
feftgelegt, aud) wir Katholiten Haben Anjprud) auf Sduf unferer veli-
gidjen Aujdauung und unjerer Glaubendlehren durd die B.-V., und
jwar gerabe aud) in dber Sdule. —

—_— AL



	Neue Geschichtslehrmittel für zürcherische Sekundarschulen

